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^rtikttfrlje glatter für bie Pcrh|intt
mit befottberer Berüctfictitigung ber

^unft im ^anbinert
perauSgegebeit unter SKitmirfung fd)tt>eigenfd)er

Kunftijanbroerfer uitb Xedjuifer
»on p. #rnn-gnrbietir.

^uMtftrtttottöorgatt be* fdjwetj. $ewerßet>emtiö.

(Srfdjeint je ©antftngâ tutb foftet per Quartal gr. 1. 80, per gaijv gr. 7. 20.
gnferate 20 (£t§. per lfpaltige ijSetitjeiie, bei größeren Stuftragen

entfpredjenben Üfabatt.

St, Wullen, bat 38. aittgwft 1891.

Sitgeubljaft «einte tttdjf beit, ber "2?erfud)ung nie fufj, fottbern jenen,
Iset'rfjer int Kampfe util il)r madier bié ^roßc Oe/leßt.

3)a§ lueftfdjfueijertfdje 2edj*

ntîuut tu Siel.

®aSfelbe befdjliefjt SlnfattgS

(September baS britte ©tubien«

femefter. 3m SJtat 1890 mit 50

ScEjüIevrt eröffnet, meist eS gegen«

märtig, alfo im brüten ©emefter,
bie Scftiilergapl 173 auf. ®iefer

erfreulid)e âumadjs ift gum grofjen Stpeil bem Umftanb gu

berbaufen, baff fämtnilidje UnterridjtSgegenftänbe in beutfdjer
unb frangöfifdjer Sprache gelehrt merbeu, toa§ in feiner an«
bern ä^nlicpen Sepranftalt ber Satt ift.

Stufjerbem pat bas meftfdjmeigerifd)e £edjnifum öor allen
feinen ©chtoefterfeftionen ben Borgug, baji bie ©djüler rtidpt
uur tpeoretifdpen Unterridjt gentefjen, fottbern auch in bie
$rapis eingeführt, ja in eitigelnen ^actjabtpetlungen fogar
praftifdj oüflftänbig auSgebilbet merben. 3)enn eS beftetjt
für bie Slbtheiluug für Uhrenmacher ein borgüglid) auSge«
t'üfteteS Sltelier, für bie DJÎedpanifer unb ©leftrotedinifer eine

medjanifdje S03er£ftätte unb ein eteftrotedjnifdjeë Snftitui.
_

®ie Slnftalt, rneldje ben (Sparafter einer tpeitö mittlem,
tpeüs höhern ©etoerbefdpule hat, heftept aus bter Sadjab«
tpeüungen : einer mecpanifdp tedfinifcpen Sththeitung in Ber«
hinbnng mit ber Uhrenmadjerfchule, einer eleltro«ted)uifdjett
Sththeilnng, einer funftgetnerPIicp bautecpntfdjen Slbiljetlung
unb einer (Sifettbapnfcpitle. fètegu fommt noch ein halb«
lahrtger BorfitrS, ber ben 3t®ec! hat, jüngere Seute bon
.mangelhafter ©djulhilbuttg unb ältere, bereits längere 3eit

in ber ißraptS gcftanbene Berfonett, bte bas Bebürfnif; haben,
ipre ifrüher erlangten ©djulfeuniniffe mieber aufgufrifdjen,
gum ©intrttt in eine ber Sadjfdjulen grünbltd) borguhereiten.

Ohne Borl'nrS beträgt in beit tneiften Slbtheilungen bie
©tubiengeit 5 bis 6 ©emefter. ®er tpeoretiftpe Unterridjt
erftrecft fiep über fämtntlicpe irgenbmie nothmenbigen reinen
uitb angemanbten mathematifdjen, matpemattfdö=tecpnifdpen unb
tedjutfeben fÇâeper. Stufeerbem mirb an ber gangen ©djute
ben ntoberueit ©pradjen befonbere Stufmerffamïeit gefipenft,
inbettt bie beutfdje, frattgöfifepe unb engttfepe Sprache gelehrt
merben. tftäbern Stnffcplup über bie eingeluen Unterrichts«
fädjer unb ben Sehrftoff gibt bas Programm, baS 3eber=
manu gratis bon ber ®irefitoit begiepen tann.

3u ben eingelneit fÇacpabtheititngen iibergepenb, fei gn»
näcpft perborgepoben, bah bte med)anifdj«techmfche Slbiljetlnng,
oerhuuben mit ber llbrmadjerfdjule, ben $mec! berfotgt, burcp

fpftematifcp georbneten Unterricht nadjfolgenbe Slecpttifer für
ihren Beruf auSgubttben:

1. Sngenienre unb Sonftruîteure für ÜÜlafdjittenhau;
2. ©oiche, bte als tünftige Sabrifauten, begm. Befiper

ober SDireitoren bon Sahnten unb irtbnftrießen Stnlagen
(3Jiafdjhtenfabrifen, gröbere S)atnpf« ober SBaffermuhten,
©pinnereien, medjanifche SCßebereien, ißapterfabrifen, ©aS«

fabriten, gröfeere Brauereien unb Brennereien, tpemifepe Sa«
brifen ec.) mafepinenteepnifepe Senntniffe nöthtg haben;

3. SBerfmeifter, geidjner unb Sluffeljer in 9ftafdjitten=
fabriïen, meepanifepen Sßerfftätten, größeren ©dploffereiert 2C. ;

4. SIeinmedjanifer, Sabrüanten mathemattfdjer unb pppft=

fatifdjer Apparate unb 3nftrumente;
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St. Gallen, den SS. August I8S1.

Tugendhaft nenne nicht den, der Versuchung nie sah, fondern jenen,
Welcher im Kampfe mit ihr wacker die Wrovc besteht.

Das westschweizerische Tech-

nikunl ill Viel.

Dasselbe beschließt Anfangs
September das dritte Stadien-
semester. Im Mai 1890 mit 50

Schülern eröffnet, weist es gegen-

wärtig, also im dritten Semester,
die Schülerzahl 173 aus. Dieser

erfreuliche Zuwachs ist zum großen Theil dem Umstand zu
verdanken, daß sämmtliche Unterrichtsgegenstände in dentscher
und französischer Sprache gelehrt werden, was in keiner an-
dern ähnlichen Lehranstalt der Fall ist.

Außerdem hat das westschweizerische Technikum vor allen
seinen Schwestersektionen den Vorzug, daß die Schüler nicht
nur theoretischen Unterricht genießen, sondern auch in die
Praxis eingeführt, ja in einzelnen Fachabtheilungen sogar
Praktisch vollständig ausgebildet werden. Denn es besteht
für die Abtheilung für Uhrenmacher ein vorzüglich ausge-
rüstetes Atelier, für die Mechaniker und Elektrotechniker eine
mechanische Werkstätte und ein elektrotechnisches Institut.

Die Anstalt, welche den Charakter einer theils mittlern,
theils höhern Gewerbeschule hat, besteht aus vier Fachab-
theilnngen: einer mechanisch-technischen Abtheilung in Ver-
bindung mit der Uhrenmacherschule, einer elektro-technischen
Abtheilung, einer kunstgewerblich-bautechnischen Abtheilung
und einer Eisenbahnschnle. Hiezu kommt noch ein halb-
Whriger Vorkurs, der den Zweck hat, jüngere Leute von
mangelhafter Schulbildung und ältere, bereits längere Zeit

in der Praxis gestandene Personen, die das Bedürfniß haben,
ihre jfrüher erlangten Schulkenntnisse wieder aufzufrischen,
zum Eintritt in eine der Fachschulen gründlich vorzubereiten.

Ohne Vorkurs beträgt in den meisten Abtheilungen die
Studienzeit 5 bis 6 Semester. Der theoretische Unterricht
erstreckt sich über sämmtliche irgendwie nothwendigen reinen
und angewandten mathematischen, mathematisch-technischen und
technischen Fächer. Außerdem wird an der ganzen Schule
den modernen Sprachen besondere Aufmerksamkeit geschenkt,
indem die deutsche, französische und englische Sprache gelehrt
werden. Nähern Aufschluß über die einzelnen Unterrichts-
fâcher und den Lehrstoff gibt das Programm, das Jeder-
mann gratis von der Direktion beziehen kann.

Zu den einzelnen Fachabtheilungen übergehend, sei zu-
nächst hervorgehoben, daß die mechanisch-technische Abtheilung,
verbunden mit der Ubrmacherschule, den Zweck verfolgt, durch

systematisch geordneten Unterricht nachfolgende Techniker für
ihren Beruf auszubilden:

1- Ingenieure und Konstrukteure für Maschinenbau;
2. Solche, die als künftige Fabrikanten, bezw. Besitzer

oder Direktoren von Fabriken und industriellen Anlagen
(Maschinenfabriken, größere Dampf- oder Wassermühlen,
Spinnereien, mechanische Webereien, Papierfabriken, Gas-
fabriken, größere Brauereien und Brennereien, chemische Fa-
briken zc.) maschinentechnische Kenntnisse nöthig haben;

3. Werkmeister, Zeichner und Aufseher in Maschinen-
fabriken, mechanischen Werkstätten, größeren Schlossereien zc. ;

4. Kleinmechaniker, Fabrikanten mathematischer und physi-
kalischer Apparate und Instrumente;
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5. Llfjretimadjer;
6. ©hefS unb Streftoren sou UbrenfabriEen.
Sie 91btöeilung für ©leEtrotedpiE, eine 3ierbe beS Sedj»

nifutns, begtoecft burch tïjeoretifchen unb prattifchen Unterricht
bie 2luSbilbung non ©leEtrotechniEern jeber Prawhe. SPährenb
ber brei erften Semefter befugen bie Schüler biefer 216=

tfjeilung bie borbereitenben mathematifchen unb mat^ematifct)=
tedjnifchen fÇâ<ï)er unb bie 3«;tcE)nungS= unb SonftruEtionS»
ïnrfe ber mecbanifch=te<httif<hen 2ïbtheilung ; in ben brei legten
Semeftern erhalten fie fpegiette gfadjfurfe ü6er (Sleïtrotec^nif,
als : bodftättbige, praEtifche Pleffungen an 2lccumnlatoren,
®IeichftrombhnamoS, SPechfelftromtranSformatoren, eteîtrifcfjen
ßampen 2c., fotoie Ü6er ProjeEtiren bon eleEtrifchen 2lnlagen,
SonftruEtion bon eleftrifdjen Apparaten, pra£ttfche Peredjnung
bon Stpamomafchtnen.

Sie elettrotechnifchen ßaboratorien finb mit ben beften
praEtifchen 9?îefeinftrumenten berfeljen, fo baß bie Sanier in
ben Stanb gefeßt toerben, praftifdje Pleffungen felbftänbig
burchäufüßren.

2luf ben Pefucß biefer $actjfcl)ule toerben auch ältere

Piechanifer, Ptonteure ce. oufmerEfam gemalt.
Sie Eunftge werbliche Slbt^eilung berbient eine befonbere

PerücEfichtigung hauptfächlich aus bem ©runbe, toeil h'er
etwas ReueS, ein praftifd^eS ©nbgiet ins 2luge gefaßt toirb,
infolge beffeu 2lnffaffung unb 2lnSfüljrung einen ganj fpeji»
fifdjen ©baratter erhalten, ber bie breite Straße beS ©etoöljn»
litten berläßt.

3für biejenigen Schüler, beren SSorfenntniffe mangelhaft
finb, ift ein Surs elementarer Hebungen eingerichtet ; einfache

Ornamente, Sörperjeichnen, 3eichnen nach ®t)p3mobeden,
ßinearjeichnen. Pon hiev an nimmt ber Unterricht Rücfficht
auf bie SöernfSart. SaS Ornamentjeithnen nach ®hp3 unb

Vorlagen toirb fortgefeßt unb burdj Pflanzen» unb Ratur-
zeichnen berbodftänbigt unb bem Schüler burcb SPerEe guter
Pteifter baS SSerftänbnife ber berfcljiebenen ©tßlarten unb beren

©ntwicflung aufgefdjloffen. 2lnfchließenb folgt baS 2lr<hite£tur=
seidenen ; ©äulenorbnungen, Pogenftedmtgen, Hebungen in
ber italienifcßen unb beutfdjen Renaiffance, Sarftedung bon

2lrc|itefturthetlen ec.

©inen äußerft toichtigen ProgrammpunEt bilben bie Ueb»

ungen im ©nttoerfen, fotoohl burdj bas Sombiniren gegebener
SDÎotibe, als nach eigener Imagination.

Nebenher fdjveitet ein boUftänbiger SurfuS im Ptobediren
in piaftilin unb SPadjS. ©infadje Plattformen bilben ben

2lnfang; bann folgen Ornamente nach ®hP3 unb Porlagen,
reifere Sompofttionen nach Plobeden nnb Photographien.
SaS Hauptziel bilbet bas Ptobediren ber eigenen ©nttoürfe
unb beren praEtifche Pertoerthung burdf) 2lnSführung in Pte»

tad, Hol? nnb Shott.
3n näihfter 3eit toerben fpegieHe Surfe für ©rabirung,

3ifelirung unb Rieedirung eingeführt; au<h finb Räumlich»
leiten pr 2luSfi'thrung bon §olj= nnb Shonarbeiten bor=

hanben.
@o finben fid) alle Umftänbe glücElicß bereinigt, um biefer

Slnftalt einen praftifdjen 2lnS6au p geben, toie er unfereS
SPiffenS bis heute an ïeinent SedjniEum ejiftirt.

Sie bautedjnifche 2lhtheilung begtoecEt bie Pilbung bon
Paumeiftern, Pauffihrern, 3itomermeiftern, Ptaurermeiftern ;c.

Sa bie ©chule hauptfächlich für bas praEtifdje ßeben
borbereiten foU, fo toirb beim Unterrichte jebe mögliche RücE»

ficht auf bie Praxis genommen. Ser Unterricht toirb in ber

SPeife ertheilt, baß es auch bem weniger begabten ©chüler
möglich ift, jeglichen SSorttjeil aus bemfelben p §ie£>ert. Pegel»

mäßig toieberfeljrenbe Repetitionen in allen ßehrfädjern, fo»

toie ftete häusliche Arbeiten bilben toefentlidje Hilfsmittel pr
Unterftüßung beS Unterrichts. ®in ferneres Hilfsmittel bieten
bie bem SedjniEum angehörenben Ptafchinen, 2lpparate unb

Sammlungen. Sie mechanifclje SPerlftätte unb bas 2ltelier
für Uhrmadjerei finb mit allem Pothroenbigen reidjlidj aus»

geftattet. ferner egiftirt eine fchöne Sammlung phßfiEalifdjer

SIpparate unb, toie oben fcljon ertoähnt, ein borgüglidf) ans»
gerüfteteS Snftitnt für ©leEtrotecßniE.

Sie Snbuftrieftabt Piel unb bie bieten großartigen $a»
brifen unb inbuftrieden ©tabliffemente in ihrer nähern unb
weitem Umgebung bieten bie günftigfte ©elegenßeit, ben

Schülern 2tdeS, was in ben theoretifdjen Surfen über Pia»
fchinentedjniE, Uhreninbuftrie, ©leEtrotedjniE behanbelt toirb,

pr eigenen 2lnfhauung p bringen.

$erfd)tebette8.
©ifte urnertfihe ©ewerbeauêfteHung 1892. Sas

SpejialEommite für bie gewerbliche 2tbtljeitung hat feine
2lrbeiten begonnen mit 3ufenbung bon 2tnmelbeformulareu
an fämmtli^e HanbroerEer beS SantonS mit 2inmelbetermin
bis pm 31. 2luguft 1891. @S ift p hoffen, baß jeber
Hanbmerfer biefe ihm gebotene erfte Gelegenheit nicht uube»

nüfct borbeigeßen laffe, foitbern burcf) recht phlreiche SBe»

theiligung an biefer 2lnSftednng fein eigenes 3ntereffe be»

£unbe, um baburdj unfere erfte urnerifd)e ®etoerbeauSftedung

p bertofrElichen.

©ffjwetj. ^ttubfertiflïeitêfurS. 3tt ber Schmeiß finb
feit 1884 nuit fieben HanbfertigEeitSEnrfe abgehalten worben,
nämlich in S9afel 1884, Söern 1885, 3hri<h 1886, fÇreibnrg
1888, @enf 1889, iöafel 1890 unb ©haupbefonbS 1891.
®S toirb nun im Perein fchroeij. HonbfertigEeitSlehrer beab»

fichtigt, ben nädjften SnrS nach ber Dftfchtoeig p beilegen
unb 3«ar ift St. ®aden in 2luSfic£jt genommen. SOäenu

fich bort hierfür feine ©eneigtßeit geigt, finb ©olotßurn,
ßu^ern ober 2larau adenfads bereit, ben SnrS für 1892
in ihren Pîauern aufpnehmen.

©elenïavtig ineinanber greifenbe ^ortufteine. S. p.
55477 oom 15. 2lug. 1889 für @rnft Hofmann in Prag»
Sarolinentßal. Sie inSbefottbere jur Herftedung bon ©e»

toöI6en geeignete gormfteine finb an ber einen Stoßfugen»
fläche EonEab, an ber anbeten Eonoep geftaltet, fo baß ein

getenfartigeS Sneinanbergreifen unb ®infieden jweier benach»

barter Steine unter berf^iebenen SPinEeln ermöglicht ift,
ohne baß eine offene Stoßfuge gebilbet würbe. Um Behufs

©rßöhung ber fÇeftigEeit ber Pautßeile ®ifenftäbe gtotfdhen

fich aufnehmen p Eönnen, finb nadj beren OuerfdjnittSform
biejenigen Seiten ber gormfteine, welche mit ber ©inlage
in Perüßrung Eommen, mit Safchen, Ralfen ober ßöchem

berfehen.

3u fdjarfeh Pbgiiffen Pott Plebûidett, SOÎitttjett u. bgl.
eignet fich feingemahlener ®hps. Plan fertigt bon Schwefel
einen negatiben 2lbguß unb bann bamit ben ©ppSabguß.
Sie Ptünje u. f. w. umgibt man mit einem Pattbe bon ©ar»

ton, Papier u. bgl., fettet bie Ptetadplatte leicht an unb gießt
ben flüffig gemachten ©djtoefel barüber. Ser 2lbguß wirb
fehr fdjarf. Pon biefera Pegatib nimmt man ben ©hpSab»
gnß, inbem auf bem mit einem Papierranbe umgebenen Schwefel»
abguß ber mit SPaffer p einem Prete angerührte ®pps auf»
gefebüttet wirb. Sem fehr ftßarfen, fd)ön toeißen SIbguß Eanu

man nachträglich eine beliebige Färbung geben, ober auch

fchon bother ben ©hps mit gefärbtem SPaffer anrühren.
3ur lattbtoiithf^ajtlitfjett ©erätheitrobe in Sab

©chtnjttath waren 8 Ptähmafchinen in bier berf^iebenen
©hftemen erf^ienen, welche bon ber PrüfungSEommifficn
na^ ben thatfädjliihen ßeiftnngen unb genauer Prüfung ber

Sonftruftion in folgenber Reihenfolge gefeßt worben finb:
SPaltljer 21. SPoob — 2lbriance, Platt u. ©ie. (PnEepe) —
Ptc. ©ormict — Pierce SPetforb, Ptafdjine PiEtor. Sie
Heutoenber haben nur theiltoeife befrtebigt, bie Reihenfolge
ift folgenbe: Soppelt toirEenber ameriEanifcher heutoenber
Rr. 2, anSgeftedt bon Sehne. — Heutoenber bon Raufdjen»
bach, Sihnffhaufen. Pon ben Heurechen finb bie bon Hrn.
Gehring in Ufter nnb aisbann bon Herrn Raufdjenbach in
©haffhanfen als bie jtoecEmäßigften anerEannt worben. Pon
ben Hattbljeure^en hat ber bon ©ngeler in SPßl am meiften
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5. Uhrenmacher;
6. Chefs und Direktoren von Uhrenfabriken.
Die Abtheilung für Elektrotechnik, eine Zierde des Tech-

nikums, bezweckt durch theoretischen und praktischen Unterricht
die Ausbildung von Elektrotechnikern jeder Branche. Während
der drei ersten Semester besuchen die Schüler dieser Ab-
theilung die vorbereitenden mathematischen und mathematisch-
technischen Fächer und die Zcichnungs- und Konstruktions-
kurse der mechanisch-technischen Abtheilung; in den drei letzten
Semestern erhalten sie spezielle Fachkurse über Elektrotechnik,
als: vollständige, praktische Messungen an Accumulatoren,
Gleichstromdynamos, Wechselstromtransformatoren, elektrischen

Lampen zc., sowie über Projektiren von elektrischen Anlagen,
Konstruktion von elektrischen Apparaten, praktische Berechnung
von Dynamomaschinen.

Die elektrotechnischen Laboratorien sind mit den besten

praktischen Meßinstrumenten versehen, so daß die Schüler in
den Stand gesetzt werden, praktische Messungen selbständig
durchzuführen.

Auf den Besuch dieser Fachschule werden auch ältere

Mechaniker, Monteure cc. aufmerksam gemacht.
Die kunstgewerbliche Abtheilung verdient eine besondere

Berücksichtigung hauptsächlich aus dem Grunde, weil hier
etwas Neues, ein praktisches Endziel ins Auge gefaßt wird,
infolge dessen Auffassung und Ausführung einen ganz spezi-

fischen Charakter erhalten, der die breite Straße des Gewöhn-
lichen verläßt.

Für diejenigen Schüler, deren Vorkenntnisse mangelhaft
sind, ist ein Kurs elementarer Uebungen eingerichtet: einfache

Ornamente, Körperzeichnen, Zeichnen nach Gypsmodellen,
Linearzeichnen. Von hier an nimmt der Unterricht Rücksicht

auf die Berufsart. Das Ornamentzeichnen nach Gyps und

Vorlagen wird fortgesetzt und durch Pflanzen- und Natur-
zeichnen vervollständigt und dem Schüler durch Werke guter
Meister das Verständniß der verschiedenen Stylarten und deren

Entwicklung aufgeschlossen. Anschließend folgt das Architektur-
zeichnen: Säulenordnungen, Bogenstellungen, Uebungen in
der italienischen und deutschen Renaissance, Darstellung von
Architekturtheilen ?c.

Einen äußerst wichtigen Programmpnnkt bilden die Ueb-

ungen im Entwerfen, sowohl durch das Kombiniren gegebener

Motive, als nach eigener Imagination.
Nebenher schreitet ein vollständiger Kursus im Modelliren

in Plastilin und Wachs. Einfache Blattformen bilden den

Anfang; dann folgen Ornamente nach Gyps und Vorlagen,
reichere Kompositionen nach Modellen und Photographien.
Das Hauptziel bildet das Modelliren der eigenen Entwürfe
und deren praktische Verwerthung durch Ausführung in Me-
tall, Holz und Thon.

In nächster Zeit werden spezielle Kurse für Gravirung,
Ziselirung und Nieellirnng eingeführt; auch sind Räumlich-
leiten zur Ausführung von Holz- und Thonarbeiten vor-
Handen.

So finden sich alle Umstände glücklich vereinigt, um dieser

Anstalt einen praktischen Ausbau zu geben, wie er unseres
Wissens bis heute an keinem Technikum existirt.

Die bautechnische Abtheilung bezweckt die Bildung von
Baumeistern, Bauführern, Zimmermeistern, Maurermeistern :c.

Da die Schule hauptsächlich für das praktische Leben
vorbereiten soll, so wird beim Unterrichte jede mögliche Rück-
ficht auf die Praxis genommen. Der Unterricht wird in der

Weise ertheilt, daß es auch dem weniger begabten Schüler
möglich ist, jeglichen Vortheil aus demselben zu ziehen. Regel-
mäßig wiederkehrende RePetitionen in allen Lehrfächern, so-

wie stete häusliche Arbeiten bilden wesentliche Hilfsmittel zur
Unterstützung des Unterrichts. Ein ferneres Hilfsmittel bieten
die dem Technikum angehörenden Maschinen, Apparate und

Sammlungen. Die mechanische Werkstätte und das Atelier
für Uhrmachern sind mit allem Nothwendigen reichlich aus-
gestattet. Ferner existirt eine schöne Sammlung physikalischer

Apparate und, wie oben schon erwähnt, ein vorzüglich aus-
gerüstetes Institut für Elektrotechnik.

Die Industriestadt Biel und die vielen großartigen Fa-
briken und industriellen Etablissemente in ihrer nähern und
weitern Umgebung bieten die günstigste Gelegenheit, den

Schülern Alles, was in den theoretischen Kursen über Ma-
schinentechnik, Uhrenindustrie, Elektrotechnik behandelt wird,
zur eigenen Anschauung zu bringen.

Verschiedenes.
Erste urnerische GeWerbeausstellung 1892. Das

Spezialkommite für die gewerbliche Abtheilung hat seine
Arbeiten begonnen mit Zusendung von Anmeldeformularen
an sämmtliche Handwerker des Kantons mit Änmeldetermin
bis zum 31. August 1891. Es ist zu hoffen, daß jeder
Handwerker diese ihm gebotene erste Gelegenheit nicht unbe-

nützt vorbeigehen lasse, sondern durch recht zahlreiche Be-
theilignng an dieser Ausstellung sein eigenes Interesse be-

künde, um dadurch unsere erste urnerische Gewerbeausstellnng

zu verwirklichen.
Schweiz. Handsertigkeitskurs. In der Schweiz sind

seit 1884 nun sieben Handfertigkeitskurse abgehalten worden,
nämlich in Basel 1884, Bern 1885, Zürich 1886, Freiburg
1888, Genf 1889, Basel 1890 und Chauxdefonds 1891.
Es wird nun im Verein schweiz. Handfertigkeitslehrer beab-

sichtigt, den nächsten Kurs nach der Ostschweiz zu verlegen
und zwar ist St. Gallen in Aussicht genommen. Wenn
sich dort hierfür keine Geneigtheit zeigt, sind Solothurn,
Luzern oder Aarau allenfalls bereit, den Kurs für 1892
in ihren Mauern aufzunehmen.

Gelenkartig ineinander greifende Formsteine. D. P.
55477 vom 15. Aug. 1889 für Ernst Hofmann in Prag-
Karolinenthal. Die insbesondere zur Herstellung von Ge-
wölben geeignete Formsteine sind an der einen Stoßfugen-
fläche konkav, an der anderen konvex gestaltet, so daß ein

gelenkartiges Ineinandergreifen und Einstellen zweier benach-
barter Steine unter verschiedenen Winkeln ermöglicht ist,
ohne daß eine offene Stoßfuge gebildet würde. Um behufs
Erhöhung der Festigkeit der Bautheile Eisenstäbe zwischen
sich aufnehmen zu können, sind nach deren Querschnittsform
diejenigen Seiten der Formsteine, welche mit der Einlage
in Berührung kommen, mit Laschen, Falsen oder Löchern
versehen.

Zu scharfen Abgüssen von Medaillen, Münzen u. dgl.
eignet sich feingemahlener Gyps. Man fertigt von Schwefel
einen negativen Abguß und dann damit den Gypsabguß.
Die Münze u. s. w. umgibt man mit einem Rande von Car-
ron, Papier u. dgl., fettet die Metallplatte leicht an und gießt
den flüssig gemachten Schwefel darüber. Der Abguß wird
sehr scharf. Von diesem Negativ nimmt man den Gypsab-
guß, indem auf dem mit einem Papierrande umgebenen Schwefel-
abguß der mit Wasser zu einem Breie angerührte Gyps auf-
geschüttet wird. Dem sehr scharfen, schön weißen Abguß kann

man nachträglich eine beliebige Färbung geben, oder auch

schon vorher den Gyps mit gefärbtem Wasser anrühren.
Zur landwirthschaftlichen Gerätheprobe in Bad

Schinznach waren 8 Mähmaschinen in vier verschiedenen

Systemen erschienen, welche von der Prüfungskommission
nach den thatsächlichen Leistungen und genauer Prüfung der
Konstruktion in folgender Reihenfolge gesetzt worden sind:
Walther A. Wood — Adriance, Platt u. Cie. (Bukeye) —
Mc. Cormick — Pierce Wetford, Maschine Viktor. Die
Heuwender haben nur theilweise befriedigt, die Reihenfolge
ist folgende: Doppelt wirkender amerikanischer Heuwender
Nr. 2, ausgestellt von Dehne. — Heuwender von Rauschen-
bach, Schaffhausen. Von den Heurechen sind die von Hrn.
Gehring in Uster und alsdann von Herrn Rauschenbach in
Schaffhausen als die zweckmäßigsten anerkannt worden. Von
den Handheurechen hat der von Engeler in Wyl am meisten
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